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(54) Schlaufenmischer

(57) Bei einem Schlaufenmischer zur Mischung
eines Feststoffe, insbesondere Fasern enthaltenden
Produktes mit einem zylindrischen Mischergehause (1),
das einen EinlaB (2) und einen AuslaB (3) fir das Pro-
dukt aufweist und in dem mit einem zylindrischen Leit-
rohr (4) eine Mischschlaufe ausgebildet ist, in der das
Produkt aus dem Innern des Leitrohres (4) Uber eine
radiale Offnung (5) vor einem stirnseitigen AbschiuB
(14) des Leitrohres (7) in einen ringzylindrischen
AuBenraum (7) des Leitrohres (4) umgelenkt und dort
im Gegenstrom zurlicktransportiert wird und aus der
das Produkt mittels an der AuBenseite des Leitrohres
(7) angeordnete, die radiale Offnung (5) querenden
Leiteinrichtungen (10) zum AuslaB (3) gelangt, wobei
zum Transport des Produktes ein rotierender Ver-
dranger (9) im Innern des Leitrohres (4) angeordnet ist,
wird ein Verstopfen mit den Feststoffen, insbesondere
Fasern, im Bereich der radialen Offnung (5) und der
angestromten Seite der Leiteinrichtungen (10) wirksam
dadurch verhindert, daB im Bereich der radialen Off-
nung (5) radial innen vor den Leiteinrichtungen (10) ein
rotierendes Abstreifwerkzeug (13) angeordnet ist, das
mit einer radialen Wand (15) mit wenigstens einem
Wandabschnitt (17) versehen ist, der durch eine
schrage Kante (18) so abgeschlossen ist, daB sich die
Hoéhe der Wand (15) andert.
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft einen Schlaufenmischer zur
Mischung eines Feststoffe, insbesondere Fasern, ent-
haltenden Produktes mit einem zylindrischen Mischer-
gehause, das einen EinlaB und einen AuslaB fir das
Produkt aufweist und in dem mit einem zylindrischen
Leitrohr eine Mischschlaufe ausgebildet ist, in der das
Produkt aus dem Inneren des Leitrohres Uber eine
radiale Offnung vor einem stirnseitigen AbschluB des
Leitrohres in einen ringzylindrischen AuBenraum des
Leitrohres umgelenkt und dort im Gegenstrom zurtick-
transportiert wird und aus der das Produkt mittels an
der AuBenseite des Leitrohres angeordnete, die radiale
Offnung querenden Leiteinrichtungen zum AuslaB
gelangt, wobei zum Transport des Produktes ein rotie-
render Verdranger im Innern des Leitrohres angeordnet
ist.

Derartige Schlaufenmischer sind als "dynamische
Schlaufenmischer” der Anmelderin bekannt und werden
seit vielen Jahren verwendet. Sie bieten den Vorteil,
daB der Mischvorgang totraumfrei erfolgen kann und
eine gleichmaBige mittlere Durchlaufzeit fur das Pro-
dukt - und somit eine gleichmaBige Durchmischung -
durch die kontungen, die im AuBenraum eine stromab-
warts gerichtete Eintrittséffnung aufweisen und das
gemischte Produkt zum regelméaBig auf der der Einlaf3-
seite gegenlberliegenden stirnseitigen AuslaBseite
transportieren, wobei die Leiteinrichtungen erforderlich
sind, um das Produkt an der radialen Offnung und
unabhangig von der Produktstrémung durch die radiale
Offnung zum AuslaB zu transportieren. DemgemaB
werden die Leiteinrichtungen im Bereich der radialen
Offnung von Produkt innerhalb der Mischschlaufe
umstromt. Enthalt das Produkt Feststoffe, insbesondere
Fasern, neigen diese dazu, sich an den AuBenseiten
der Leiteinrichtungen anzusammeln und so die radiale
Offnung zu verkleinern bzw. vollstandig verstopfen zu
lassen.

Fur besonders kritische faserhaltige Produkte mu3
nach einer Laufzeit von wenigen Stunden eine Reini-
gung vorgenommen werden. Hierdurch wird die Effizi-
enz des Einsatzes des  Schlaufenmischers
herabgesetzt, da insbesondere bei der Verarbeitung
von Lebensmitteln nach der Reinigung ein keimfreier
Zustand im Schlaufenmischer wieder hergestellt wer-
den muB.

Ausgehend von der Problemstellung, die Effizienz
eines derartigen Schlaufenmischers zu erhéhen, ist ein
Schlaufenmischer der eingangs erwahnten Art erfin-
dungsgema dadurch gekennzeichnet, daB im Bereich
der radialen Offnung radial innen vor den Leiteinrichtun-
gen ein rotierendes Abstreifwerkzeug angeordnet ist,
das mit einer radialen Wand mit wenigstens einem
Wandabschnitt versehen ist, der durch eine schrage
Kante so abgeschlossen ist, daB sich die Héhe der
Wand &ndert.

Erfindungsgeman 146t sich das Problem des Zuset-
zens des Schlaufenmischers somit mit Hilfe eines einfa-
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chen rotierenden Werkzeuges lésen, das in Form einer
zylindrischen Wand ausgebildet ist und mit der schra-
gen Kante des wenigstens einen Wandabschnittes die
angesammelten Feststoffe, insbesondere Fasern, seit-
lich von den Leiteinrichtungen wegdriickt, so daB die
Feststoffe, insbesondere Fasern, vom durch den freien
Querschnitt der radialen Offnung stromenden Produkt-
strom erfaBt und mitgenommen werden, also ordnungs-
geméaB in dem in der Mischschlaufe umlaufenden
Produkt verbleiben.

Es hat sich gezeigt, daB mit einem erfindungsge-
maB ausgebildeten und angeordneten Abstreifwerk-
zeug die Reinigungsintervalle fur den Schlaufenmischer
von wenigen Stunden auf mehrere Tage, also auf nor-
male Reinigungsintervalle fiir Schlaufenmischer flr
nicht verstopfende Produkte, verlangert werden konnte.

In einer bevorzugten Ausfihrungsform ist der
Wandabschnitt dreieckférmig ausgebildet, wobei eine
Sagezahnform, also ein Dreieck mit einer langen fla-
chen Schréage und einer kurzen steilen Schrage, beson-
ders bevorzugt ist.

ZweckmaBig ist es, wenn die maximale Héhe des
Wandabschnittes etwa der groBten Héhe der radialen
Offnung entspricht.

In einer in der praktischen Erprobung bewahrten
Ausfihrungsform ist die radiale Wand des Abstreifwerk-
zeuges mit zwei Wandabschnitten versehen.

In einer konstruktiv sehr zweckméaBigen Ausflih-
rungsform ist das Abstreifwerkzeug mit dem wenigstens
einem Wandabschnitt topfférmig mit einem Boden aus-
gebildet, wobei der Boden des Abstreifwerkzeuges als
stirnseitiger AbschluB des Leitrohres angeordnet ist.

Die Umdrehungsgeschwindigkeit des rotierenden
Abstreifwerkzeuges ist nicht kritisch. Das Abstreifwerk-
zeug kann daher in einfacher Weise einen gemeinsa-
men Antrieb mit dem rotierenden Verdranger
aufweisen.

Der rotierende Verdranger ist zweckmaBigerweise
eine Férderschnecke, so daB das Abstreifwerkzeug vor-
zugsweise an der Antricbswelle der Férderschnecke
befestigt ist.

Da das Produkt ab einer bestimmten Viskositat
dazu neigt, sich mit dem rotierenden Verdranger mitzu-
drehen und somit nicht mehr vorgeférdert zu werden, ist
es zweckmaBig, wenn die Innenwandung des Leitroh-
res ein Mitdrehen des Produktes mit dem Verdranger
verhindernde axial erstreckte Absétze aufweist. Hierzu
kann die Innenwandung aus zueinander exzentrisch
angeordneten zylindrischen Wandabschnitten gebildet
sein, zwischen denen die Absatze ausgebildet sind.

Die Erfindung wird im folgenden anhand von in der
Zeichnung dargestellien Ausfihrungsbeispielen naher
erlautert. Es zeigen:

Figur 1 - einen Langsschnitt durch einen erfin-
dungsgemaBen Schlaufenmischer
Figur 2 - eine Abwicklung der Mantelwand des

Abstreifwerkzeuges
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Figur 3 - einen Horizontalschnitt durch ein Ausfih-
rungsbeispiel eines Leitrohres entlang der
Linie A-Ain Figur 1

Figur 4 - einen Schnitt geman Figur 3 durch eine

andere Ausfihrungsform eines Leitroh-
res.

Figur 1 1aBt ein Mischergehause 1 erkennen, das
im wesentlichen zylindrisch ausgebildet ist und auf
einer Stirnseite einen EinlaB 2 fur das zu mischende
Produkt und auf der anderen Stirnseite einen AuslaB 3
fur das gemischte Produkt aufweist.

Koaxial mit dem Mischergehéuse 1 befindet sich in
diesem ein Leitrohr 4, dessen Lange kirzer ist als die
Lange des Mischergeh&uses 1 im zylindrischen Teil, so
daB radiale Durchtritts6ffnungen 5, 6 an beiden Enden
des Leitrohres 4 entstehen, durch die das Produkt aus
dem Innern des Leitrohres 4 in einen zwischen Leitrohr
4 und Mischergehause 1 gebildeten ringzylindrischen
AuBenraum 7 und umgekehrt gelangen kann.

In der Symmetrieachse des Leitrohres 4 ist eine
rotierende Antriebswelle 8 einer Férderschnecke 9
angeordnet. Die das Leitrohr 4 im wesentlichen ausful-
lende Férderschnecke 9 transportiert das Produkt vom
eingangsseitigen Ende des Leitrohres 4 zum ausgangs-
seitigen Ende, wo das Produkt in den ringzylindrischen
AuBenraum 7 umgelenkt und im Gegenstrom zum ein-
gangsseitigen Ende des Leitrohres zurlckgefordert
wird, um sich dann mit dem durch den EinlaB 2 einge-
tretenen neuen Produkt zu vermischen.

Am ausgangsseitigen Ende des Leitrohres 4 sind
an diesem vier gleichmaBig tber dessen Umfang ver-
teilte Rohrstlicke 10 angeordnet, die in einen gemeinsa-
men AuslaBraum 11 minden, der sich konisch zum
AnschluBflansch 12 des Auslasses 3 verjingt.

Die durch den AuslaBB 3 austretende, bearbeitete
Produktmenge entspricht der durch den EinlaB3 2 in den
Mischer eingedriickten Produktmenge. Pfeile P ver-
deutlichen den Produktumlauf in der durch den Innen-
raum und den ringzylindrischen AuBenraum 7 des
Leitrohres 4 gebildeten Mischschlaufe sowie die Zufth-
rung des Produktes durch den EinlaB 2 und den Austritt
von Produkt durch die Rohrstlicke 10 in den AuslaB 3.

Im Bereich der radialen Durchgangséffnung 5 ist
erfindungsgeman ein rotierendes Abstreifwerkzeug 13
angeordnet, das topfférmig mit einem Boden 14 und
einer radialen Wand 15 ausgebildet ist. Die radiale
Wand 15 rotiert dabei unmittelbar vor dem radial inne-
ren Ende der auf einem gemeinsamen Radius angeord-
neten, als Leiteinrichtungen dienenden Rohrstlcke 10.
Der Boden 14 bildet einen stirnseitigen AbschluB in Ver-
langerung des Leitrohres 4 und mit Abstand von dessen
ausgangsseitiger Endkante 16.

Die radiale Wand 15 ist mit zwei Wandabschnitten
17 ausgebildet, die mit einer schragen Kante 18 verse-
hen sind.

Wie insbesondere die in Figur 2 dargestellte
Abwicklung verdeutlicht, fahrt die schrage Kante 18 von
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einer geringen Héhe H1 zu einer gréBeren Héhe H2.
Eine steiler verlaufende schrage Kante 19 fiihrt auf die
urspringliche Héhe H1 zurtck.

Wie Figur 1 verdeutlicht, ist das Abstreifwerkzeug
13 mit der Rotationswelle 8 verbunden, rotiert also
zusammen mit der Férderschnecke 9. Aufgrund der
Rotationsrichtung R wird das Produkt mit Hilfe der
schragen Kante 18 seitlich von den Rohrstlicken 10
weggedrickt. In dem Produki enthaltene Feststoffe
werden daher in den freien Bereich zwischen den
Rohrstiicken 10 geférdert und gelangen durch den
freien Bereich der radialen Offnung 5 mit dem von der
Férderschnecke 9 erzeugten Produktstrom in den ring-
zylindrischen AuBenraum 7.

Eine Ansammlung von Feststoffen bzw. Fasern an
der angestrémten Seite der als Leiteinrichtungen fun-
gierenden Rohrstlicke 10 wird daher wirksam vermie-
den.

Figur 3 verdeutlicht, daB das Leitrohr 4 eine nicht
gleichméBig zylindrische Innenwand 20 aufweist, son-
dern daB die Innenwand 20 aus vier zylindrischen
Abschnitten 21 besteht, die exzentrisch zueinander
angeordnet sind und daher axial ausgerichtete Absétze
22 bilden. Durch diese Anordnung wird einerseits ver-
hindert, daB sich Material mit der Rotation in Richtung R
der Férderschnecke 9 mitdreht, was den angestrebten
Transporteffekt in axialer Richtung unterbinden wiirde,
andererseits wird ein Zusetzen von etwaigen Nuten,
kreisférmigen Offnungen 0.4. vermieden.

Figur 4 verdeutlicht in einer anderen Ausfihrungs-
form der Wand des Leitrohres 4, daB auch die AuBen-
wand entsprechend der Ausbildung der Innenwand 20
abgestuft sein kann, wenn dies aus fertigungstechni-
schen Grlinden zweckmaBig erscheint.

Patentanspriiche

1. Schlaufenmischer zur Mischung eines Feststoffe,
insbesondere Fasern enthaltenden Produktes mit
einem zylindrischen Mischergehduse (1), das
einen EinlaB (2) und einen AuslaB (3) far das Pro-
dukt aufweist und in dem mit einem zylindrischen
Leitrohr (4) eine Mischschlaufe ausgebildet ist, in
der das Produkt aus dem Inneren des Leitrohres (4)
ber eine radiale Offnung (5) vor einem stirnseiti-
gen Abschluf3 (14) des Leitrohres (7) in einen ring-
zylindrischen AuBenraum (7) des Leitrohres (4)
umgelenkt und dort im Gegenstrom zurlickirans-
portiert wird und aus der das Produkt mittels an der
AuBenseite des Leitrohres (7) angeordnete, die
radiale Offnung (5) querenden Leiteinrichtungen
(10) zum AuslaB (3) gelangt, wobei zum Transport
des Produktes ein rotierender Verdranger (9) im
Innern des Leitrohres (4) angeordnet ist, dadurch
gekennzeichnet, daB im Bereich der radialen Off-
nung (5) radial innen vor den Leiteinrichtungen (10)
ein rotierendes Abstreifwerkzeug (13) angeordnet
ist, das mit einer radialen Wand (15) mit wenigstens
einem Wandabschnitt (17) versehen ist, der durch
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eine schrage Kante (18) so abgeschlossen ist, da
sich die H6he der Wand (15) &ndert.

Schlaufenmischer nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB der Wandabschnitt (17) drei-
eckférmig ausgebildet ist.

Schlaufenmischer nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daB der Wandabschnitt (17) sage-
zahnférmig ausgebildet ist.

Schlaufenmischer nach einem der Anspriiche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, daB die maximale
Héhe (H2) des Wandabschnitts (17) etwa der gréi-
ten Hohe der radialen Offnung (5) entspricht.

Schlaufenmischer nach einem der Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daf3 die radiale Wand
(15) des Abstreifwerkzeugs (13) zwei Wandab-
schnitte (17) aufweist.

Schlaufenmischer nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daB das Abstreifwerk-
zeug (13) mit dem wenigstens einen Wandab-
schnitt (17) topfférmig mit einem Boden (14)
ausgebildet ist und daBB der Boden (14) als stirnsei-
tiger AbschluB des Leitrohres (4) angeordnet ist.

Schlaufenmischer nach einem der Anspriiche 1 bis
6, gekennzeichnet durch einen gemeinsamen
Rotationsantrieb (8) flr den Verdranger (9) und das
Abstreifwerkzeug (13).

Schlaufenmischer nach einem der Anspriiche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, da der Verdrénger
eine Férderschnecke (9) ist.

Schlaufenmischer nach Anspruch 7 und 8, dadurch
gekennzeichnet, daB das Abstreifwerkzeug (13) an
einer Antriebswelle (8) der Férderschnecke (9)
befestigt ist.

Schlaufenmischer nach einem der Anspriiche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, daf3 die Innenwandung
(20) des Leitrohres (4) ein Mitdrehen des Produkies
mit dem rotierenden Verdranger (9) verhindernde,
axial erstreckte Absatze (22) aufweist.

Schlaufenmischer nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, daB die Innenwandung (20) aus
zueinander exzentrisch angeordneten zylindri-
schen Wandabschnitten (21) gebildet ist, zwischen
denen die Abséatze (22) ausgebildet sind.

Schlaufenmischer nach einem der Anspriiche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, daB die Leiteinrich-
tungen Rohrstlicke (10) sind.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 726 091 A1

P4?u«a/

NN R NN AR AN T NN SRRETARIN N I NN

AN XN SN W ‘

=

N8 P AT S a VANAT NIREIR THTIN THAAN E T AR N SR AN AR A 1A AR AV ARSI AR R A NI W AT AL S N S S R A

) 4

4]

77 %
o p 2000,

74

L

AR,

. W//.///% AN
&

2 , _ :

o

S

S
- NN AR AT MR AN R AR AR T M2 A RN AL @RI N r..,,./l//.////

TS

D0 AR R N M ARWY

- N
~RX X =~



EP 0 726 091 A1

4 Schnift A-A




EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 0 726 091 A1

Europiisches

Patentamt

9

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EP 96 10 1712

Nummer der Anmeldung

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL6)
A EP-A-0 488 183 (KRAFT GENERAL FOODS R & D) |1 BO1F7/24
* Abbildung 2 * BO1F3/12
A US-A-4 132 666 (T.CHIKATSU ET AL) 1
* Abbildung 1 *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.Cl.6)
BO1F
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort AbschiuBdatwn der Recherche Prifer
BERLIN 6.Mai 1996 Cordero Alvarez, M
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verbffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefilhrtes Dokument
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefithrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfaniilie, iib d
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

